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3. Kapitel.

Anftalten für Schwachfinnige.

Von GUSTAV BEHNKE.

Diefe Anfialten find zur Verforgung folcher Perfonen befiimmt, welche in
ihrer geiltigen Entwickelung zurückgeblieben oder geltört find.

Medicinifch wird unterfchieden als Schwachfinn und Idiotismus die an-
geborene, bezw. frühzeitig eingetretene Störung der Gehirnentwickelung und als
Blödfinn und Cretinismus die fpäter erworbene Schwäche oder Abnahme der

geiftigen Thätigkeit‚ die {ich bis zur gänzlichen Geif’cesumnachtung und Willen-

lofigkeit fleigern kann. Beides if’c häufig begleitet oder auch verurfacht von epilep-
tifchen Krämpfen, fo dafs die Epile pfie, bezw. die Anflalten zur Aufnahme der
von diefer leider fo fehr verbreiteten Krankheit befallenen Perfonen hier ebenfalls
als zugehörig betrachtet werden müffen“).

Ein wefentlicher Unterfchied‚ vom baulichen Standpunkte angefehen, kann

naturgemäfs zwifchen den verfchiedenen Arten diefer und der fpäter noch zu be-
fchreibenden Pflegehäufer in fo fern nicht beitehen, als alle auch bei letzteren er-
forderlichen Räume für Obdach‚ Verpflegung und Verwaltung hier ebenfalls gebraucht
werden und nach den gleichen Regeln anzuordnen und zu bemeffen find.

Vielfach finden fchwachfinnige Perfonen, fo weit fie der öffentlichen Armen-

pflege anheimfallen, auch in den Armen—Verforgungs- (Siechen-) und Arbeitshäufern

{10) Nach neueren Ermittelungen (vergl.: Die Anitalten der inneren Miffion bei Bielefeld. Von Pfarrer Siebold in

Gndderbaum-Bielefeld) nimmt man an, dafs auf je 1000 Einwohner des Deutfchen Reiches ein Epi18ptifcher zu rechnen (ei,

dafs von dicfer Krankenzahl jedoch nur etwa 5 Proccnt der Aufnahme in einer Pflegeanftalt bedürftig find.
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Platz, fo dafs ein Unterfchied im Vergleich zu den übrigen Pfleglingen alsdann nur

noch in der Behandlung zum Ausdruck gelangen kann.

Für die zur Unterbringung Schwachfinniger, Idioten und Epileptiker aus-

fchliefslich beitimmten Anflalten if’t, mehr als fonl’c irgend wo, zu fordern, dafs die

Kranken in möglichft kleiner Anzahl unter einem Dache vereinigt, dafs fie nicht

nur nach den Gefchlechtern, fondern auch nach ihrem Alter, nach Stand und Ge-

wohnheiten und befonders nach der Natur ihrer Krankheit getrennt verpflegt und
behandelt werden.

Die Erfahrung hat gelehrt, dafs bei anderer Anordnung und befonders bei

Anhäufung einer grofsen Krankenzahl in gefchloffenen mehrgefchoffigen Gebäuden

wefentliche Betriebserfchwerniffe kaum vermieden, dafs jedenfalls Heilerfolge, die

allerdings bei derartigen Kranken überhaupt fehr felten find, nur unter Vorausfetzung

der vorbefchriebenen ftreng durchgeführten Trennung und Zertheilung erzielt werden
können.

Abgefehen von den Verwaltungs-, Wirthfchafts-, Schlaf-, Aufenthalts- und
Speifefälen, Bädern, Bedürfnifs—Anftalten u. a. m., deren Anordnung mit der für die

betreffenden Räume der anderen unter B noch zu befchreibenden Pflegehäufer über-

einftimmt, if’c für die zur Aufnahme der Schwachfinnigen, Idioten und Epileptiker

befiimmten Anftalten noch eine gröfsere Zahl von Arbeitsräumen verfchiedenf’cer
Art vorzuforgen.

Die Pfleglinge diefer Anitalten find, fo weit fie nicht im Haufe oder in der

Wirthfchaft nützliche Verwendung finden, mit Handarbeiten einfachfter Art oder

auch, und zwar mit beitem Erfolge, mit Viehwirthfchaft, Garten- und Feldarbeit zu

befchäftigen; die vollfinnigen Pfleglinge, z. B. ein Theil der Epileptiker, können

fich aber noch beffer mit einer ihrem früheren Lebensberufe oder ihren Fähigkeiten
entfprechenden Arbeitsleif’cung nützlich machen.

In Anf’calten grofsen Umfanges, wie z. B. in der vorzugsweife für Epileptiker

beflirnmten Anflalt Gadderbaum—Bielefeld, werden defshalb neben den verfchiedenften

Werkl’tätten, Scheunen und Stallungen auch noch Bureaus und kaufmännifche Ge-

fchäftsräume eingerichtet und mit Hilfe der Pfieglinge betrieben. In den Werkf’cätten

zu Gadderbaum werden z. B. Schreiner, Buchbinder, Schuhmacher und Sattler unter

fachkundigen Meifiern befehäftigt, die theils als Beamte, theils als felbf’cändige Ge-

fchäftsvorf’ceher’wirken; für Kaufleute find geeignete Gefchäfte gegründet, wie z. B.

Manufacturwaaren-Handlung, Buchhandlung, Confum-Vereine u. a.

Für die Pfleglinge fchulpflichtigen Alters find zum Schul- und Confirmanden-

Unterricht Lehrclaffen erforderlich, und zwar getrennt für vollf1nnige, bezw. für

fchwachfmnige Knaben und Mädchen; für die geiftig zurückgebliebenen Kinder find

etwa 4 auf einander folgende Lehrclaffen als nothwendig anzufehen, die räumlich
von mäfsigem Umfange fein dürfen, weil in der unterfien Claffe nicht mehr als IO,

in den oberen Claffen nicht mehr als 20 Kinder zu gleichzeitiger Unterweifung Platz

finden follten.

Für alle diefe Zwecke genügen natürlich im Nothfalle irgend welche fonft

verfügbare Räume von beliebiger Gröfse und Ausf’cattung. Aber auch im Falle einer

befonderen Herrichtung diefer Räume wird eine Befchreibung entbehrlich und zu

ausreichender Verdeutlichung auf die fpäter folgenden Beifpiele zu verweifen fein.

Im Garten und auf dem Felde find die Pfleglinge mit Gemüfe- und Ackerbau,
ferner zur Gewinnung von Bauftoffen (Steinen, Schotter, Sand u. dergl.), zur Back-

Handbuch der Architektur. IV. 5, b. 7

1 16.

Grund— '

bedingungen

der

Anlage.

1 17.

Bauliche

Erforderniffe.
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Rein-Fabrikation und zu anderen im Intereffe der Anitalt vortheilhaften Arbeiten
nützlich zu verwenden.

Zur Errichtung der getrennten Aufenthaltshäufer, der Verwaltungs- und Wirth-

fchaftsgebäude, der “’erkftätten, Scheunen und Stallungen gehört ein fehr grofses

Grundfiück, fo dafs es von vornherein zweckmäßig erfcheint, derartige Anflalten

aufserhalb der Stadt anzulegen, wo der Grunderwerb geringere Kofien verurfacht.

Die für den Ankauf eines ausgedehnten Grundftückes erwachfende Mehrausgabe

wird reichlich aufgewogen durch die Erfparnifs im Betriebe, welche bei Nutzbar-

machung der Arbeitskraft der Pfleglinge in Garten und Feld erzielt werden kann;

auch wird eine einfachere, den ländlichen Verhältniffen angepaffte Bauweife zuläffig,

welche die Koflen der erlten Anlage bedeutend herabmindern kann. Endlich find

die Vortheile nicht unberückfichtigt zu laffen, welche durch Fernhaltung der Groß-

ftadt mit ihrem unvermeidlichen Lärm, Rauch und Staub und mit ihren aufregenden

Erinnerungen für die Pflege und Erziehung in der Anfialt zu gewinnen find.

Für gute Zugänglichkeit innerhalb der Anflalt ift um fo mehr Sorge zu tragen,

je weiter die einzelnen Gebäude fachgemäfs von einander getrennt werden. Zur

Gewinnung eines reinlichen, allezeit trockenen Zuganges und zur Vermeidung koft-

fpieliger und ftörender Unterhaltungsarbeiten ifi die Pflafierung aller Zwifchenwege

zu empfehlen. Dagegen wird die Herftellung überdachter Verbindungsgänge als
über das Mafs des Nothwendigen hinausgehend zu bezeichnen fein.

Für die Be- und Entwäfferungs-Anlagen gelten die in Art. 165 noch zu
gebenden Hinweife.

Die zweckmäfsigfte Gefammtanordnung würde alfo darin befiehen, dafs die

Kranken etwa zu 30 bis 50 in abgefondert flehenden Gebäuden verpflegt, behandelt,

bezw. erzogen werden. Alle Krankenräume follten dabei im Erdgefchofs und allenfalls

noch im I. Obergefchofs ihren Platz finden, weil Geifteskranke in der Regel fchwer-

fällig und unficher in ihren Bewegungen find. Höher liegende Obergefchoffe find
nur für die Familienwohnungen des Verwalters und für die Schlafräume des ziemlich

zahlreich erforderlichen Dienl‘c-Perfonals nützlich verwendbar. Zur Bemeffung des letz-

teren darf angenommen werden, dafs im Durchfchnitt 6 bis 8 Kranke von einem

Wärter, bezw. von einer Wärterin verpflegt und beauffichtigt werden können.

Die hiernach erforderlichen Räume werden noch in Kap. 5 näher befchrieben

werden. Die bauliche Einrichtung mufs in allen Theilen eine äufserft dauerhafte

und ganz einfache fein, um der fehr fiarken, oft bis zur gewaltfamen Zerf’cörung

gefleigerten Abnutzung widerftehen zu können.

Die Fenfterbrüftungen find mindeftens lm hoch anzulegen; um das Heraus-

f’türzen der Kranken zu verhüten, werden die Fenf’cer oberhalb der Brül’tung bis-

weilen mit eifernen Vorlegftangen verfehen; auch werden zu ähnlichem Zwecke neben

den I-Iandläufern der Treppen, feitlich in einigem Abflande und etwas höher liegend,

eiferne Schienen angebracht. Einzelöfen find mit verfehliefsbaren eifernen Schutz-

gittern von etwa 1,5!" Höhe zu verfehen.

Für die Bedürfnifs—Anftalten gelten die in Art. 164 zu machenden Mittheilungen

in verfchärftem Mafse, weil der Gebrauch der Sitze ein wenig vorfichtiger‚ oft

rückfichtslofer und ganz unverftändiger if‘c Die Aborte follten defshalb fiets aufset-

halb der Gebäude, in Anbauten oder getrennt ftehenden Häuschen untergebracht,

ausgiebig gelüftet und vorzugsweife rein gehalten werden. Die Anwendung einer

regelmäfsigen Wafferfpülung wird fich felten ermöglichen laffen; man wird fich
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daher mit einer zweckentfprechenden Ausführung nach dem Tonnenfyftem oder mit

Streuaborten u. dergl. begniigen miiffen. Die Piffoirs find in einfachfter Weife und

ohne Zwifchenwände herzuf’tellen und in Tonnen zu entwäffern; oftmalige Reinigung

mittels Wafferfpülung und gute Lüftung find hier erft recht unentbehrlich.

Wenn die Abfallftoffe im landwirthfchaftlichen Betriebe zu Dungzwecken nutz-

bar gemacht werden, fo ift eine entfprechende Einrichtung mit fetten Leitungen
und dicht gemauerten Gruben vorzufehen.

Die ältefte deutfche Idioten-Anflalt, für deren Betrieb ein Neubau errichtet

wurde, ift die Evangelifche Idioten-Erziehungs- und Pflegeanftalt »Hephata« in

München-Gladbach, 1861 von Moritz erbaut.

Die Anflalt befitzt ein dreiflöckiges Hauptgebäude, welches erftmals durch Anbau von 2 Seiten-

flügeln und 1876 (Arch.: VVez'ge/t) durch Hinzufügen eines Afylbaues erweitert worden ift, fo dafs die

Zahl der Pfieglinge fich jetzt im Ganzen auf 131 weibliche und 45 männliche beläuft.

Das Warte-Perfonal zählt 22, das Wirthfchafts-Perfonal 8 Köpfe; die Verpflegungskoflen werden

für jeden Pflegling auf 435 bis 450 Mark jährlich beziffert.

Von gröfserem Umfange ift die »Erziehungs— und Pflegeanftalt für geif‘tes—

fchwache Kinder« in Langenhagen bei Hannover. Sie fteht als Gruppenbau auf

einem eigenen Grundftück von 12 ha, welches durch Erpachtung angrenzender Län-

dereien um weitere 40 ha vergröfsert worden ift.

Die Anflalt beherbergt zur Zeit 460 Kranke, zu deren Pflege und Wartung 80 Beamte, Wärter,

Wärterinnen und Dienfileute thätig find. An Gebäuden find vorhanden: 2 grofse Pflegehäufer mit Erd-

gefchofs und 3 Obergefchoffen für 180 Knaben, bezw. 140 Mädchen, nebfi den erforderlichen Schul- und

Aufenthaltsfälen; 3 kleinere Pavillons mit Erdgefchofs und 2 Obergefchoffen für 60, bezw. 40 Knaben

und für 50 Mädchen; 1 großer Speifefaal, einftöckig‚ mit anfiofsender Küche

Fig. 64. nebfl: Zubehör, und verfchiedene Verwaltungs-, Wohn-, Wirthfchafts- und Werk.

ftättengebäude, Turnfaal, Wafchhaus und Leichenhaus.

Der Obergefchofs-Grundrifs des für 60 Kinder Raum bietenden Knaben-

haufes ifl in Fig. 64 dargeflellt.

Das Gebäude enthält im Erdgefchofs die Wohnung des Hausvaters, Wohn-

und Schlafzimmer der Kinder und ein Wärterzimmer und im I. und II. Ober-

gefchofs Wohn-, Schlaf- und Krankenzimmer, \Värterzimmer und Kleiderräume.

Der Betrieb für die Koch- und Wafchküchen ift mit Dampf eingerichtet;

zur Erwärmung des Speifefaales dient Dampiheizung; im Uebrigen find Kachelöfen

mit Kohlenfeuerung vorhanden. Die Schlafräume werden nur ausnahmsweife bei

 

  
 

 

Kinn fehr firenger Kälte geheizt. Die Bedürfnifs-Anftalten find nach dem Tonnenfyftem

eingerichtet.

Erziehungs_ und Pflege_ Auf die grofsartige Anflalt in Gadderbaum bei Bielefeld ift

anfialtfürgeiflesfchwache fchon vorher hingewiefen. Diefelbe ift 1865 mit einem kleinen
Kinder zu Langenhagen.

1 Ob Haufe zur Aufnahme epileptifcher Kranken begründet und feit
. ergefchofs.

„500 „, Gr. 1872 unter der Leitung 71. Bodd/c/zwz'ng/z's allmählig zu dem
jetzigen Umfange entwickelt werden.

Im Jahr 1888 betrug der Krankenfiand fchon 1091, davon etwa 350 blödfinnige Kranke, und im

Frühjahr 1890 wurde die Gefammtzahl der zur Anflalt zugehörigen Perfonen auf über 2000 bezifl'ert, die

in etwa 150 Häufern Platz finden.

Alle Pfleglinge find zu je 30 bis 50 in einzelnen, zum Theile weit von einander entfernt liegenden,

durch Garten, Wald und Feld getrennten Gebäuden unter Aufficht verheiratheter Hausväter untergebracht.

Die Anitalt befitzt zur Zeit eine Kirche für 1700 Plätze, 1 Capelle für 500 Plätze, 1 Leichen—

Capelle, 3 Pfarrhäufer, 1 Doctorhaus, die Diaconiffinnen-Anftalt und das Bruderhaus, aus denen die Dia

coniffinnen und die Diaconen hervorgehen, welche die Pflege beforgen, 2 Genefungshäufer für das Pflege-

Perfonal, eine grofse Zahl von Pflegehäufern, Gefchäftshäufern und Werkllätten aller Art, 8 Schulclafl'en,

ein Waifenhaus, eine Kleinkinderfchule, ein Kinderheim für 50 verlaffene, fieche oder verkrüppelte Kinder,

eine Arbeiter-Colonie, ein Afyl für 30 trunkene Männer, ein Arbeiterheim mit 39 Häufern für je

2 Familien 11. a. in.

no.

Beilpiel

l.

12 1 .

Beifpiel

II.

1 22.

Beifpiel

Ill.
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124.

Beifpiel
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Als Beifpiel der Pflegehäufer wird in Fig. 65 der neben ftehende

Erdgefchofs-Grundrifs des für 31 Knaben bettimmten Blödenhaufes

»Ophrac mitgetheilt, 1890 von Htld' erbaut. Dailelbe enthält im Keller—

gefchofs die Koch- und Wafchküche, Vorrathsräume und Badezimmer;

im Erdgefchofs den Speifefaal, ein Aufenthaltszimmer, ein Lehrzimmer,

die Wohnung des Hausvaters und eine Bedürfnifs—Anflalt, und im I. Ober-

gefchofs zwei Schlaffäle für 14, bezw. 17 Betten mit zwifchenliegendem

Auffeherzimmer und einige Räume für Dienft-Perfonal und Inventar.

Der Flächenraum beträgt für jedes Kind im Aufenthaltszimmer

etwa 1,2 qm, im Schlaffaal 4,0 qm; die Knaben werden mit leichter

Landarbeit befchäftigt und, fo weit es angeht, unterrichtet.

Eine Anlage ähnlichen Umfanges wird die zur Zeit

auf Kofien der Berliner Stadtverwaltung im Bau begriffene

Anitalt für Epileptifche in Biesdorf bei Berlin (Arch.:

Blanken/iez'n) darftellen‚ deren Vollendung 1892 erwartet

Fig. 65.
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Blödenhans »Ophra«

zu Gadderbaum-Bielefeld.

Erdgef'chofs. — ‘]500 11. Gr.

Arch.: Held.

werden kann.
Die Anflalt, welche in ftreng durchgeführtem Zerftreuungsfyitem erbaut werden und im Ganzen

für 1000 Pfleglinge Platz bieten foll, zerfällt in folgende Theile:

a) Eine Pflegeanftalt für theils fieche‚_ theils befonders reizbare Epilept'iker, und zwar getrennt in

umgekehrtem Verhältnifs für Männer: 50 fieche und 70 reizbare und für Frauen: 70 fieche und 50 reiz-

bare, zufammen für 240 Kranke.

b) Die Colonie, welche aus einer Anzahl von Landhäufern belteht, deren jedes nach verfchiedener

Anordnung 25 bis 30, bezw. 40 bis 50 Kranke, die zu freierer Befchäftigung und Behandlung geeignet

find, aufnehmen fell, wird dorfartig angelegt; die einzelnen Gebäude, auf der einen Seite für Männer, auf

der anderen für Frauen, lieben in den Gärten zerf’treut und bieten Raum für 660 Kranke.

c) Das Haus für jugendliche Epileptiker zur Aufnahme von 100 Pfleglingen bis zum Alter von

20 jahren; die Gebäude enthalten außer den nöthigen Schlaf-, Lehr—, Arbeits— und Speifefälen die

Wohnung des Leiters der Abtheilung und die Wohnungen für 2 Lehrer, bezw. 2 Lehrerinnen.

d) Der Gutshof vereinigt Fammtlic‘ne Verwaltungs und Wirthfchaftsräume mit den fonfl: noch er-

forderlichen Dienftwohngebäuden und einer Capelle; unter den Wirthfchaftsräumen ifl: eine Stallung für

50 Kühe zu erwähnen.

Kleinere Anftalten zu gleichem Zwecke befitzt die Stadt Berlin bisher in der

zur Irrenanitalt Dalldorf gehörigen Abtheilung für freche Irre und Epileptifche, fo

wie in der Erziehungsanftalt für idiotifche Kinder zu Dalldorf.
In letzterer finden 100 Kinder Platz, zu deren Pflege 1 Infpector, 1 Lehrer, 2 Lehrerinnen,

4 Wärter (Handwerker), 4 Wärterirmen und I Hausdiener thätig find; der Koch; und Wäfchereibetrieb

wird von der Irren-Anitalt aus geleiltet.

Als Beifpiel einer kleinen, auf Privatrechnung eingerichteten Anitalt dient die

Erziehungsanilalt von W. Schröter zu Dresden, welche, zur Aufnahme geiftig zurück-

gebliebener Kinder beitimmt, 1873 gegründet worden iPc.
Die Anfialt befitzt neben einem älteren Gebäude, welches im Wefentlichen als Schulhaus benutzt

wird, ein 1875 erbautes, 1878 durch Aufbau eines II. Obergefcholl'es vergröfsertes Wohn- und Pflege—

haus, delTen Erdgefchofs-Grundrifs in Fig. 66 wiedergegeben ill.

Letzteres enthält im Kellergefchofs eine Werkflätte für die Knaben, ein Badezimmer, Raum für

die Sammelheizung und Wirthfchaftskeller; im Erdgefchofs Wohn und Schlafräume der Knaben und die

Küche; im I. und II. Obergefchofs Wohn— und Schlafräume der Mädchen, 2 Krankenzimmer, die Director—

Wohnung und 2 Wohnräume für eine Lehrerin.

Die Anflalt iit im Ganzen für 40 Pfleglinge beflimmt, die in 5 Claffen durch 2 Lehrer, 2 Lehre-

rinnen und eine Kindergärtnerin unterrichtet werden.

Auf leichte körperliche Befchäftigung der Kinder in VVerkftätten, unter der Aufficht eines Buch-

binders und Korbmachers, und im Garten ill: auch hier Bedacht genommen. Zur Erholung dient neben

den Turnl'pielen eine Kegelbahn und eine in der nahe liegenden Elbe eingerichtete Bade-Anftalt.

Das Warte-Perfonal ift, da die Pfleglinge Kinder wohlhabender Eltern find, reichlicher bemefl'en,

als es fontt die Regel ift; es beliebt aus 7 Wärterinnen, [ Gärtner, 1 Köchin und 3 Dienflmägden.
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Fig. 66. Fig. 67.
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Erziehungsanftalt von IV. Schröter Mädchenhaus der Blöden—Anflalt »Wittekindshof«

zu Dresden. bei Oynhaufen. — Erdgefchofs.

Erdgel'chofs. Arch.: Held.
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Das Mädchenhaus der Blöden-Anftalt »Wittekindshof« zu Volmendingen bei

Oynhaui'en ift das Beifpiel einer mit äufserft fparfamen Mitteln durchgeführten Bau—
anlage; fie wurde 1888 von Held errichtet.

Wie der Erdgefchofs-Grundrii's in Fig. 67 zeigt, entbehrt das Haus gänzlich

eines Flurganges; der Verkehr wird im Erdgefchofs durch den Speifefaal, im

I. Obergel'chofs durch die Lehrzimmer vermittelt, wenn diefe Räume nicht für ihren
eigentlichen Zweck benutzt werden.

Die Anhalt enthält im Kellergefchofs die Koch- und Wafchküche mit Zubehör; im Erdgefchofs

2 Schlaffäle für je 14 Betten, 2 VVohnzimmer‚ l Speifefaal, der mit Hinzuziehen einer kleinen Apfis

zugleich als Betfaal dient, 2 Wohnzimmer der Schweftern, Bad und Abort; im II. Obergefchofs die gleichen

Räume (fiatt des Speifefaales find 2 Lehrzimmer angeordnet), und im Dachgefchofs 4 Zimmer für Pen-

fionärinnen, Schlafräume des Dienfl-Perfonals und Wirthi'chaftsräume.

Die Anflalt gewährt darnach im Ganzen für 60 Pfleglinge Unterkunft. Zur Heizung dienen

Einzelöfen.

Das Gebäude iii in gefugtem Backfieinbau, in gothifchen Formen, jedoch fonfl in fparfamfter

Weife ausgeführt. — Die Gefammtkoften, einfchl. der Terrain-Regulirung, der Ent- und Bewäfl'erung
haben nur 62400 Mark betragen.

Eine Anfialt von etwas gröfserem Umfange ift die auf Kofien wohlthätiger

Frankfurter Bürger eingerichtete und betriebene Idioten—Anitalt zu Iditein im Taunus.

Zur Zeit werden in einem älteren, auf dem Grundflücke beflehenden Gebäude
26 Kinder verpflegt; die Anitalt foll jedoch mit Hinzufügung von zwei neuen Pflege-
häufern zur Aufnahme von 150 Pfleglingen erweitert werden. Es ift dabei beab-

fichtigt, diejenigen Pfleglinge, welche für ihre Lebenszeit der Anflalt verbleiben und
in letzterer zu vorgerücktem Alter gelangen, fpäter auf einem anderen Grundflücke
in Obhut zu nehmen; für diefen Entfchlufs ift die Erfahrung maßgebend, dafs die
vereinigte Unterbringung erwachfener Idioten mit Kindern auf demfelben Grund-
ltücke Itets wefentliche Mifsftände zur Folge hat.

Von den beiden neu zu erbauenden Pflegehäufern ift das zunächft {(1890) zur

Ausführung gelangte (Arch.: Stez'närz'nck) in Fig. 68 durch den Grundrifs des I. Ober-
gefchoffes dargef’tellt. Dafl'elbe fteht an einer Berglehne, fo dafs das Kellergel'chofs
auf der Abhangfeite ebenerdig hervortritt.

Das Gebäude enthält im Kellergefchofs Arbeitsräume für die Pfleglinge, die Kochkiiche mit Zu-
behör, I Speifezimmer für das Wirthl'chafts—Perfonal, Badezimmer und Wirthfchaftskeller; im Erdgefchofs
den Speifel'aal, welcher mit 14,5m Länge und 8,5m Breite für die zukünftige Gefammtzahl der Pfleg-

125.

Beifpiel

VI.

126.

Beifpiel

VII.



1 27.

Beifpiel

VIH.

128.

Beifpiel

IX.
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linge Raum bieten (011, ein Anrichtezimmer, 4 Unterrichtszimmer und Fig. 68.

ein Bureau-Zimmer; im [. Obergefchofs 2 Wohnzimmer für die Pfleglinge, _____

2 Schlafl'iile mit dazwifchen liegendem Wärterzimmer und einer Dunkel-

zelle. 1 Zimmer für Penfionäre und I Wafchraum; im II. Obergefchofs  

die gleichen Räume, an Stelle des Penfionär-Zimmers ein Krankenzimmer,

und im Dachgefchol's \Nohn— und Schlafräume für Lehr- und Dienl't-Perfonal

und \Virthfchaftsräume.

Die Bedürfnifs»Anftalten find über einander liegend im Erdgefchofs

 

    und in beiden Obergefchofien mit je 3 Abortfitzen angeordnet; die letzteren

  find frei flehend aus Steingut mit beweglichen hölzernen Sitzen conflruirt
Pensznnaire _              und zugleich als PilToir benutzbar.

In jedem der beiden Obergefchoffe ill: eine große offene Veranda   angebaut, die den Pfleglingen zum Sommeraufenthalt im Freien dient.

Die Wohn- und Schlafräume find für zufammen 60 Kinder befiimmt.

Die fchweizeril'che Anflalt für Epileptifche auf der

Rüti bei Zürich, 1886 erbaut, ilt zur Aufnahme von etwa

50 Kranken beftimmt, von denen ein Theil, die den wohl-

habenderen Ständen angehören, in 8 Einzelzimmern unter-

   l

Pflegehaus der Idioten-Anfialt

zu Idftein.

I Obergefchofs. * 1/500 n. Gr.

Arch.: Stn'nörz'nck.

gebracht werden konnen.
Die Anflalt enthält im Kellergel’chofs die Koch- und \Vafchküchen mit allem Zubehör. 1 Speifefaal

mit Anrichtezimmer und einige Arbeitsräume; im Erdgefchofs, deffen Grundril's aus Fig. 69 erfichtlich

ift, und im I. Obergefchofs die Wohn- und Schlafräume der Pfleglinge, die Wohnung des Hausvaters,

\Värterzimmer, Kleiderzimmer, \Val'ch— und Baderäume, fo wie Aborte; im II. Ohergefchofs 5 Zimmer für

Penfionäre, 2 Lehrelailen, fo wie einige Räume für die Verwaltung und für Dienfiperfonal.

Wulxnn.
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Anßalt für Epileptifche bei Zürich. —- Erdgefchofs.

Zur Erwärmung dient eine Niederdruck-Dampfheizung. Der Flächenraum beträgt für jeden Pflegling

im Speifefaal 1,50 qm, in den Aufenthaltszimmern etwa. 4qm und in den Schlaffälen, deren jeder 10 Betten

aufnimmt, 5,7 qm; in den Wärterzimmern it't die Einrichtung getrofl”en‚ dafs ein unruhiger Kranker abge-

fondert werden kann.

Als Beifpiel einer franzöfifchen Baumlage‚ welche nur für eine mittelgrofse

Zahl von Pfleglingen beftimmt, jedoch nach dem Grundfatze möglichfter Theilung

der Baulichkeiten in fehr zweckmäfsiger \/Veife angeordnet il’c, wird die Idioten-Anitalt

61) Facf.-Repr. nach: NARJOUX, F. Paris. Alonuzm'ntx élez/és par la ville 185004880. Paris 1883.



 

 

 
 

 

     

  
 

 
  

  
 

 

13. Werkflättc.

[. Eingang- 14. Turnhalle.

;. Pfdrtner. 1_;‚ Spielhof.
3 Sprechzimmer. „$. Wagenfchuppen.

4- Director. 17. Pferdeflzall.
5. Bäder.

[& Kuhftall.

6. Schlaffaal. ‚g. Geräthe.
7. Speifel'aal. zo. Schweincfiall.

8. Verfammlungsfaal. z]. Wirthf'chaftshof.

q. Lehrclafl'en. 22. Hühnerhaus.

10. Verwaltung. 23. Bedürfnifs-Anfizalt.  
II. Kochküche mit

Zubehör.

I2. Milchkammer mit

Zubehör.

 
  24. Wirthfchafts-

Einfahrt.

25. Spazierhof.

         

 

  
    

  
 
 
   

oten-Anftalt zu Vauclufe.1—
1

D.
.

Erdgefchofs “ 1).

Arch. : Maréchal.
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zu Vauclufe, 1876 von Marek/ml erbaut, mitgetheilt; fie bildet einen Theil der
gleichnamigen Irren-Anf’calt und dient zur Aufnahme von 140 fchwachfinnigen Knaben.

Wie der in Fig. 70“) beigefügte Erdgefchofs-Grundrifs zeigt, [leben die Gebäude auf einem etwa

12500 qm großen Grundftücke in zerftreuter Anordnung. Die Gebäude find“ fait durchweg einflöckig;

die Grundfläche in den Schlafl‘zilen beträgt für jedes Bett 4qm.
Die Anßalt ift für landwirthfchaftliche Befchäftigung der Pfleglinge eingerichtet; dem gemäfs ift

auch die Bauausführung in einfachfler ländlicher Ausftattung erfolgt, fo dafs fich die Baukofien nur auf
die verhältnifsmäl'sig geringe Summe von 152000 Mark bezifi'ert haben.
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